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MI. Wafferwirthfchaft. 

Die ausgedehnten Forften, welche im Quellgebiete von Derewlany ab die 
Sandebene zu beiden Seiten des Bug bis nach Kıyitynopol bedecfen, haben jchon 
früh zur Benugung des Bug für Flößereizwede Beranlaffung geboten. Der 
Berfuch, bereits bei Busk mit dem Abflößen des Holzes zu beginnen, wurde aber 

aufgegeben, weil ein bei NAıuda unterhalb Kamionka gelegenes Mühlenwehr zu 
große Schwierigkeiten bereitete. Die Flößerei nimmt daher ihren Anfang jebt 
in Dobrotwur, obgleich von hier bis zur Natamündung das veräftelte Bett fogar 
für den geringen Tiefgang der Flöße oft zu flach ift und den Verkehr manchmal 
verhindert. Früher follen jährlich etwa 70- bis 80000 Stämme, meiit Kiefern 
von großen Abmefjungen, nach der preußifchen Weichjel verflößt worden fein. 

In Kyftynopol erhielten die dajelbjt vegelvecht verbundenen Traften zumeilen 
eine Eleine Getreideladung. In neuerer Heit hat jedoch dev Verkehr aus dem 
öfterreichifchen Quellgebiete bedeutend abgenommen, jo daß nur ein Fleiner Theil 
der von Galizien ftammenden Flöße, welche bei Schillno unfere Neichsgrenze 

überjchreiten, aus dem Bug fommt. Bon Sofal ab gilt derjelbe als jchiffbar, 
wird aber nicht zur Schiffahrt benußt. Um innerhalb Defterreichd den Yloß- 
verfehr zu verbejjern, etwa 42 qkm TIhalwiejen zu entwäfjern und gegen Ueber- 
fchwemnmungen zu jcehüßen, tft auf Grund des Landesgejeßes vom 9. Juli 1894 
ein von der Neichverwaltung unterjtüßter planmäßiger Ausbau des Bug von 
der Veltewmündung bis zur Neichsgrenze im Gange, der bis 1906 beendigt 

werden fol. Dem im vorigen Jahrhundert aufgetauchten Gedanken einer Kanal- 
verbindung zwijchen Bug und Diygeftv jtehen jo große Schwierigkeiten entgegen, 
daß ihm niemals näher getreten worden tft. Die Ueberbrücdung des Bug bietet 
auf der öfterreichifchen Strecte wenig Schwierigkeiten, jo daß er hier von zahl- 
reichen Straßen und Wegen gefreuzt wird, oberhalb Busf von der Lemberg — 
Brodyer Eijenbahn. 

Nach dem Eintritt in das ruffische Neich bildet der Bug von Uftilug bis 
Breft-Litomwsf nicht nur die Grenze zwifchen Volen und Weftrußland, jondern 
auch eine Scheide des Verfehrs, da über die 228 km lange Stredle nur eine 
einzige fejte Straßenbrüce bei Wlodamwa führt, außerdem noch einige jchwimmende 
Brücken, Fähren und Fuhrten, welch’ leßtere ihre Lage jedoch oft ändern; die 
einzige Eifenbahnbrüce auf diefer Strecfe für die Linie Jwangorod— Kowel 
überfchreitet den Bug bei Dorochusf. Breft-Litowsf ift eine alte Briückenftadt, 
nach dem polnischen Aufitande 1832 am Muchawjec neu gebaut, während an 

Stelle der ehemaligen Stadt bei der Mimdung des Muchamjec in den Bug die 
gleichnamige ruffische Feftung errichtet worden ift. Inmerhalb diefer Feitung 
führt die Drahtjeilbrüce dev Warfhau—Mosfauer Landitraße über den Bug, 
dicht unterhalh die Eijenbahnbrüde der Linie Warfchpau— Moskau mit etwa 
200 m Lichtweite. Der Unterlauf ift an jechs Stellen feit überbrückt, viermal 
für Straßen, zweimal fir Eijenbahnen, nämlich für die Warihau— St. Peters- 
burger Linie umd für die von ihr bei Malfin-Gurna am rechten Bugufer ab- 
zweigende Linie nach Sjedlee. Erftere hat etwa 200 m, die weiter oberhalb
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gelegene Brücke der Zweigbahn fieben Deffnungen mit 280 m Lichtweite. Mit 
(eßterer Brückenanlage jeheint eine Begradigung des Fluffes und bei Treblinfa 
eine Eimdeichung verbunden worden zu fein. An dem unterhalb befindlichen 
Damme der Warjehan —St. Petersburger Eijenbahn ift die ftromaufwärts liegende 
Böjchung zu beiden Seiten der Brüce mit einem kräftigen Steinpflafter gegen 

da3 Hochwaffer gejchüßt, welches hier parallel zum Damme aus beiden Seiten 

der Niederung nach den offenbar etwas zu engen Brücenöffnungen jtrömt. 
Die von Stuckenberg bezeichneten Sindernifje des Schiffsverfehrs find in 

der Hauptjache auch jet noch unverändert vorhanden: Verwilderung des Bettes 

mit zahlreichen, ihre Lage häufig verändernden Untiefen, namentlich im Unter: 
laufe, ungünftige Ufer und Mangel eines Leinpfades, kurze Dauer der hohen 
Wafjerjtände bei den regelmäßigen Frühjahrsanfchwellungen und Unficherheit 

über die zur Schiffahrt geeigneten jommerlichen Anjchwellungen, zahlreiche gefähr- 
lihe Baumftämme und Steine im Flußbett. Die Schiffsmühlen, von denen es 
30 geben joll, gelten nicht als bejonders hinderlich. Das bei der Fetung Breit 
unterhalb der Muchamjeemündung befindliche Nadelwehr von ähnlicher Bauart wie 
die fogenannten Halbjehleufen des Bug-Dijepr-Stanals- (vergl. Kap. 17) hat zwei 
durch einen Mittelpfeiler getrennte Deffnungen, eine von 85,3 m Lichtweite und 
einen Schiffsdurchlaß von 19,2 m Xichtweite. Bon den nach Studenbergs 

Mittheilung in den zwanziger Jahren zur Berbefjerung der Fahrrinne an 
einigen Stellen angelegten Buhnen und Barallelwerfen jcheint wenig übrig ge- 
blieben zu jein. Jedenfalls ijt in neuerer Zeit nichts für ihre Inftandhaltung 

und überhaupt nichts für die Schiffbarmachung des Bug gejchehen. Dem von 
Stucenberg erwähnten Gedanken, die unweit Wlodawa gelegenen Seen als 

Speifebecen zu verwenden, wurde nicht näher getreten, da fie fich hierfür wegen 
ihrer geringen Tiefe und flachen Sumpfufer jchlecht eignen. 

Bon Kıyluw und Ujtilug ab find früher PVletten (Galeeren, Dubafjen) in 
namhafter Zahl zu Thal gejchwonmen, von Uftilug ab während der höheren 
Wafjeritände im Frühjahre auch zuweilen Segelfähne mit Getreide, Talg, 
Häuten u. f. w., die im vorhergegangenen Herbite leer zu Berg gefahren waren. 
Sie mußten gleich nach dem Aufbruche des Eifes ihre Fahrt beginnen, da oft 
fon im Mai das Waffer zu tief abfällt, um den Schiffsverkehr zu ermöglichen. 
Oberhalb Breft-Litowst ift derjelbe daher fait ganz eingegangen, von der 
Muchamjeemündung ab und namentlich in den legten Strecken aber zeitweife nicht 

unbeträchtlih. Jm Durchfchnitt der Jahre 1890/94 ging jährlich bei Breit: 
Litowsf vom mittleren Bug nur ein Schiff zu Thal; im Muchamjec gingen jedoch 
90 zu Thal und 30 aus dem unteren Bug zu Berg; in den legten Strecen betrug 
der Verkehr 230 zu Thal, 170 zu Berg, ferner bei Zegrze Varew) nach Hinzu: 

tritt der Narewfchiffahrt 425 zu Thal, 365 zu Berg, außerdem 60 Dampfer 

der regelmäßigen Linie Warfhau— PBultusf. Die für den Bug und Muchamjec 
angegebenen Fahrzeuge mit Dampfbetrieb (Gährlich etwa fechs) find wohl Dampfer 
und Dampfbagger, welche bei günjtigen Wajjerftänden von der preußifchen 

Meichjel über den Bug und Bug-Dnjepr-fanal nach dem inneren Außland be- 

fördert wurden. Zum vegelmäßigen Dampferverfehr eignet fie) der Bug noch. 

weniger wie der Narew. Die tiefergehenden Segelfähne (Berlinfen, Gabaren)
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finden während der Sommermonate nur bis Brof ausreichende Fahrtiefe, Falls 
fie fich mit geringer Ladung begnügen. 

Necht bedeutend ift dagegen der Floßholzverfehr auf dem Bug von Breft- 
Litomwsf abwärts. Zu den nicht gerade zahlreichen, aus Galizien fommenden und 
unterwegs etwas vermehrten Holztraften treten dort die Flöße aus der Krzna, 
dem Muchamjee und der Lesna, fpäter noch jolche aus dem Nlurzee, dem Limjec 
und Fleineren Seitengewäfjern, jchließlich diejenigen aus dem Ntarew. Unter 

14 350 Eleinen Floßholztafeln, welche im Durchfchnitt der Jahre 1890/94 jähr- 
lich durch den unteren Bug gegangen find, jtanımten etwa 18°%/ aus dem oberen 
und mittleren Bug, 78/0 aus dem Muchamjec und 4°/o aus den Seitengewäfjern 
der legten Streden. Auf den Muchamjec entfällt alfo der Hauptantheil in 

Folge der jehr bedeutenden Zufuhr aus dem Dnyjepr-Bug-Kanal. 
“ Dorther fommen namentlich die Hölzer aus den Gouvernements Wolynien 

und Minsk, welche auf den Nebenflüffen des Prypet herabgeflößt und in diejer 
Hauptwafjerader des Volesje jtromanfwärts mit Dampfern in jenen Kanal ge- 
ichleppt werden. Durch die Zuflüife des Kanal3 und des fanalifirten Muchamjec 
treten hierzu noch Flöße aus dem Grodnoer Gouvernement, bei Breit-Litowst 
jolche mit Hölßzern der Gomvernements Minst, Wilma und Smolensf, die auf 

der Eijenbahn herbeigebracht und in Breit zu Floßholztafeln verbunden werden. 
Bon den auf 186 000 t bezifferten Wafjerfrachten, welche im Jahre 1894 auf 
dem Bug befördert worden find, beitand der weitaus größte Theil aus Stamm: 
holz und halbbearbeitetem Nußholz, das als Decklaft der Flöße oder auf Kähnen 
befördert wurde, ein Eleiner Neft aus Brennholz, Getreide, Salz und anderen 
Gütern. Der Bug-Djepr-Kanal lieferte über 80% jämmtlicher Frachten, 
der Umjchlagsverkehr bei Brejt-Litowsf 3,5°/, das Buggebiet felbjt nur 16,5°/o. 

Nach dev Flößeretordnung dürfen die Traften auf dem Muchawjec 6,4 m, 
auf dem Bug oberhalb Breit 6,4 m, unterhalb Breit 12,8 m, in der legten 
Naremitrecfe von Zegrze ab 25,6 m Breite und 139 m Länge haben. Diejelbe 
Breite und Länge gilt auch für die Weichjel als zuläffiges Maß, weshalb die 
aus dem Bug und Naremw fommenden Flöße bei Zegrze jo umgefpannt werden, 
wie fie hevnach auf der Weichjel bis zu unferer Neichsgrenze fchwimmen. 
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